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1 Vorbemerkung 


Die Installation einer Server-Software setzt prinzipiell einige wesentliche Kenntnisse voraus. Die 
Nutzung von Hilfe-Seiten im Internet ist zwar möglich, nimmt jedoch relativ viel Zeit in Anspruch. 
Außerdem sind einige Beschreibungen von Installationen aufgrund der Software-Entwicklung 
auch inhaltlich überholt. 


Deshalb ist es besser sich eine eigene ToDo-Liste anzulegen. Allerdings können in dieser 
Übersicht nicht alle Einzelschritte detailliert beschrieben werden. Einige Grundkenntnisse 
müssen deshalb vorausgesetzt werden. 


Hinweis: Die folgende Übersicht gilt für einen Heimserver, also ohne Fernnutzung über Internet 
als Web-Server (LAMP) und ohne Fernwartung (SSH). 


2 Voraussetzung - Software 


Es gibt viele Gründe zur Installation eines Linux-basierten Servers. In diesem Beispiel ist ein 
Wechsel von einem RAID-System auf ein ZFS-Pool-System gewünscht. Außerdem sollen zwei 
Festplatten (HD) mit einer größeren Kapazität eingesetzt werden. 


Natürlich sollten all die bekannten Vorteile eines Servers nutzbar sein. Und: Die Server-Software 
sollte kostenlos und frei von kommerziellen Rechten sein. 


Die Wahl fiel auf die frei nutzbare Software Ubuntu-Server in der Version 19.10. 


3 Voraussetzung - Hardware 


Wer noch einen älteren Desktop-PC besitzt, sollte diese Hardware nutzen und keine weiteren 
Anschaffungen vornehmen. Die Varianten der Installation auf einem Laptop oder Raspberry-Pie 
wird hier nicht beschrieben. 


2.1 Festplatten einbauen 


Vor dem Austausch der vorhandenen Festplatten hat eine Datensicherung aller wichtigen 
Daten zu erfolgen. 


Nach dem Einbau gilt es zu beachten: 


e HD bis 2 TB Kapazität: HD mit MBR-Partitionstabelle reicht aus 
e HD über 2 TB Kapazität: HD ist mit GPT-Partitionstabelle zu formatieren. 


Vor dem Formatieren einer neuen Festplatte ist bei Kapazitäten <2 TB eine GPT- 
Partitionstabelle einzurichten. 


Tipp 1 


Unter Linux bietet sich hierfür das Hilfsprogramm GParted an. Damit sind zunächst alle eventuell 
vorhandenen Partitionen zu löschen, dann wechseln oben auf "Dateisystem/Neue 
Partitionstabelle erstellen" und dort statt MSDOS dann GPT auswählen. Danach die Partitionen 
wie gewohnt neu anlegen. 


2.2 Festplatten partitionieren 


Vor der Installation des Servers ist die Einteilung der Festplatte zu klären. Es werden zwei 6 TB- 
Festplatten verwendet. Da ein ZFS-Pool in Form eines Spiegels (Mirror) eingerichtet werden soll, 
ist die Partitionierung manuell vorzunehmen. 

Um Im Beispiel die Größe der Partitionen sda4 und sdb1 für den ZFS-Pool in Höhe von 5,16 TB zu 
erreichen, sind die Partitionen mit je 5412892 MB anzulegen. 


Die erfolgreiche Partitionierung sieht so aus: 


/dev/sda - GParted 
GParted Bearbeiten Ansicht Gerät Partition Hilfe 
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SOURY | 





/dev/sda4 
5.16 TiB 


f @ /dev/sda (5.46 TiB) v 














Partition Name Dateisystem Einhängepunkt Bezeichnung Größe Benutzt 
/dev/sda1 Bl grub2 core.img 1.00 MiB —_ 
/dev/sda2 & BE linux-swap 3.00 GiB 0.00 B 
/dev/sda3 & Bi exta / 300.00GiB 11.38 GiB 
/dev/sda4 Fileserver-Pool MW zfs filerserver-pool 5.16 TiB —_ 

0 ausstehende Vorgänge 
Abb. 2.1 Beispiel für die Partitionierung der Festplatte sda 
/dev/sdb - GParted - 0 ®& 
GParted Bearbeiten Ansicht Gerät Partition Hilfe 
oO a 5 Sf @ /dev/sdb (5.46 TiB) v 


/dev/sdb1 
5.16 TiB 





Partition Dateisystem Bezeichnung Größe Benutzt Unbenutzt 
/dev/sdb1 Mir filerserver-pool 5.16 TiB —_ —_ 
nicht zugeteilt nicht zugeteilt 303.00 GiB 





(0 ausstehende Vorgänge 


Abb. 2.2 Beispiel für die Partitionierung der Festplatte sdb als Spiegel 


Tipp 2 


Die HD sollten vor der Installation der Server-Software mittels GParted formatiert werden. Diese 
Software ist auch als Live-Version erhältlich und es lassen sich deshalb unabhängig von einem 


installierten System die HD partitionieren. 


In dem Installationsvorgang der Server-Installation wird dann die Vorgabe für die 


Systeminstallation manuell auf die Partition - Beispiel sda3 - geändert. 


3 Ubuntu Server installieren 


Folgende Vorgehensweise ist Good Practice 
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1. Tutorial lesen: 

2. Server-Software herunterladen: Ubuntu Server 

3. USB-Stick als Installationsmedium erstellen: Live-USB 

4. Installation anhand der Installationsführung vornehmen. 


Eine Beschreibung der Installation in 10 Schritten in Englisch gibt einen ersten Eindruck: https://w 
ww.marksei.com/how-to-install-ubuntu-19-10-eoan-ermine-in-10-easy-steps/ 


Damit eine graphische Benutzeroberfläche benutzt werden kann, ist noch der Ubuntu-Desktop 
zu installieren. Hierzu ist ein Befehlsfenster zu öffnen und es sind die folgenden Eingaben 
vorzunehmen: 


sudo apt-get update 
sudo apt-get install ubuntu-desktop 
Die Installation ist mit einem Neustart abzuschließen: reboot 


Anstelle des Ubuntu-Desktop kann auch eine andere Benutzeroberfläche installiert werden. 


4 Netzwerk einrichten 


In dieser Server-Version ist das Netzwerk mit Netplan einzurichten. Es wird empfohlen, eine 
statische Netzwerkkonfiguration vorzunehmen. 


Tipp 3 


Am Router ist eine statische Netzwerkadresse einzustellen. Diese Adresse notieren und in 
Netzplan konfigurieren. 


Die Konfiguration wird mit einem Neustart abgeschlossen. 


5 ZFS-Pool einrichten 


Folgende Vorgehensweise ist Good Practice 


1. Tutorial durchlesen: https://ubuntu.com/tutorials/setup-zfs-storage-pool#1-overview 
2. ZFS-Paket wie beschrieben installieren 
3. ZFS-Pool einrichten: 

sudo zpool create fileserver-pool mirror /dev/sda4 /dev/sdb1 -f 


Die Bezeichnung fileserver-pool ist durch jede andere Kennzeichnung ersetzbar. 


Tipp 4 


Da die Partitionierung im ext4-Format erfolgte, ist dies in der Befehls-Syntax mit dem 
Schalter -f zu berücksichtigen. 


Damit ist der ZFS-Pool im Root-Verzeichnis eingerichtet. 
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= Name Größe Geändert 
Zuletzt verwendet 
i A bin 1.713 Objekte 10:56 
Mit Stern markiert 
Persönlicher Ordner Fr boot 8 Objekte 24. Feb 
schreibtisch m cdrom 0 Objekte 24. Feb 
Bilder i 
r dev 217 Objekte 12:14 
Dokumente 
m etc 241 Objekte 10:56 
) ıloads 
Au! filerserver-pool 49 Objekte UT 
Videos m home 1 Objekt 24. Feb 
Papierkorb lib 193 Objekte 24. Feb 
filerserver-pool lib32 0 Objekte 17. Okt 2019 
Andere Orte lib64 1 Objekt 10:56 
libx32 0 Objekte 17. Okt 2019 


»filerserver-pool« ausgewählt (enthält 49 Objekte) 





Abb. 3 ZFS-Pool im Root-Verzeichnis 


6 Freigabe im Netzwerk einrichten 


Damit auch unter SAMBA der Zugriff erfolgen kann, ist zunächst ein Nutzer mit einem beliebigen 
Nutzernamen anzulegen. Hierzu ist ein Befehlsfenster zu öffnen und einzugeben: 


sudo smbpasswd -a Nutzername 


Zur Freigabe im Netzwerk ist ein Dateimanager (Nautilus, Nemo) im Befehlsfenster als root z.B. 
mit sudo nautilus zu öffnen. Durch Aufruf des Root-Verzeichnisses und Wechsel auf das 
Verzeichnis fileserver-pool lässt sich die Verzeichnis- und Dateifreigabe vornehmen: Durch 
Rechtsklick mit der Maus sind im erscheinenden Auswahlfenster die Einträge hierfür sichtbar. 


Wer die Freigabe manuell im Befehlsfenster vornehmen will, findet eine ausführliche 
Beschreibung hierzu unter https://www.techgrube.de/tutorials/homeserver-nas-mit-ubuntu-18-0 
4-teil-4-dateifreigaben-im-heimnetz. 


7 Diskussion 


71ZFS 


Die Nutzung von ZFS ist umstritten, da in weiten Teilen noch nicht alles ausgereift erscheint. 
Deshalb sollte die Installation des gesamten Systems in eine ZFS-Umgebung zur Zeit eher nicht 
erfolgen. Weitere Informationen enthält ein Beitrag: https://www.heise.de/ct/artikel/Ubuntu-19-1 
O-ist-da-Unvollkommener-ZFS-Support-im-Installer-4558167.html. 


7.2 Desktop-Umgebung 


Server-Enthusiasten und Minimalisten sehen keinen Grund, eine Desktop-Umgebung zu 
installieren, da nach ihrer Auffassung damit auch Sicherheitsprobleme verbunden sein können. 
Insbesondere bei einer Fernwartung sei eine Desktop-Umgebung auch nicht hilfreich. 


In der Praxis ist für einen Heimserver, 


e auf dem die Dateien zentral abgespeichert und verwaltet werden sollen, 
e der nicht von einem anderen PC aus gewartet werden soll, 


die Nutzung einer Desktop-Umgebung durchaus sinnvoll, um die etwas umständliche manuelle 
Arbeit beim Backup etc. zu umgehen. 


7 = 
Letztlich bleibt es jedem überlassen, nach seinen Prämissen die Installation minimalistisch - also 
ohne Umgebung - oder nutzerfreundlich - also mit einem Desktop vorzunehmen. 
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